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Markttrends: MHP

Durchbruch für die
Multimedia Home
Platform (MHP)
In der »Mainzer Erklärung« verabschieden Sender und Landesmedienanstalten

MHP als einheitlichen Standard für Zusatzanwendungen im Digitalfernsehen.

Die Einführung soll bis Mitte 2002 erfolgen. Die KirchGruppe macht dabei mit

und stoppt ihr proprietäres System. Endgeräte und Applikationen wurden zur

IFA2001 vorgestellt.

TEXT: PETER DEHN • BILDER: ARCHIV, HERSTELLER

ine wichtige Weichenstellung für das
digitale Fernsehen erfolgte am 19.
September 2001: Vertreter von

ARD, ZDF, KirchGruppe, RTL und der
Landesmedienanstalten in Mainz bekann-
ten sich an diesem Tag gemeinsam zur
Einführung der Multimedia Home Platform
(MHP). MHP soll demnach als einheitlicher
Standard für Zusatzan-
wendungen beim Digital
Video Broadcasting im
Kabel (DVB-C), per Sa-
tellit (DVB-S) oder An-
tenne (DVB-T) späte-
stens ab 1. Juli 2002
eingeführt werden.
Mit Rückendeckung der
regionalen Regulierer wollen die TV-An-
stalter künftig interaktive Mehrwertfunk-
tionen anbieten, die allesamt ausschließlich
das innerhalb von MHP definierte Appli-
cation Programming Interface (API) auf
Java-Basis nutzen. An die Geräteindustrie
geht der Aufruf, preiswerte Endgeräte in
ausreichender Zahl bereitzustellen. In-
nerhalb der digitalen TV-Angebote schon
bestehende Zusatzdienste sollen »in einem
überschaubaren Zeitraum« auf MHP
überführt werden.

KirchGruppe: MHP statt
proprietärer Technik
»Diese Verständigung bedeutet das Ende
der Technologie-Streitigkeiten, die die
Entwicklung des digitalen Fernsehens in
Deutschland und von Premiere World
nachhaltig behindert haben,« kommen-

tierte Peter Mi-
hatsch, Geschäfts-
führer Technologie
und Netze der
KirchHolding, die
Mainzer Erklärung.
Bei Kirch zieht man
klare Konsequenzen:
»Die Bindung von

Premiere World an proprietäre Techno-
logien wird aufgelöst, ... die MHP-Tech-
nologie wird schnellstmöglich für die Pre-
miere-World-Infrastruktur eingeführt.«
Das bedeutet eine klare Abkehr vom bis-
herigen Festhalten an der eigenen, pro-
prietären Technik der KirchGruppe.
Was die Kundenseite betrifft, ist offenbar
ebenfalls geplant, MHP schnellstmöglich
umzusetzen. So sollen die D-Boxen der
1,7 Millionen Premiere World-Digital-
abonnenten, die bereits am Markt sind,
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software-seitig angepasst werden, ohne
dass hierzu die Kunden aktiv werden
müssten: »Da die D-Boxen auf Java basie-
ren, sind sie in der Lage, MHP-Anwendun-
gen abzubilden«, so der Pressetext der
KirchGruppe, und weiter: »Der Kunde
muss dazu nichts veranlassen.«
Jetzt will die KirchGruppe »die Potenziale
eines zunehmend breiteren Marktes nut-
zen« und sich »darauf konzentrieren, in-
novative Dienste, interaktive Anwendun-
gen und Angebote mit Mehrwert« zu ent-
wickeln.
Vor kurzem erst hatte Premiere erst das
Ende der analogen Pay-TV-Zeiten ange-
kündigt. Den nur etwa 200.000 Analog-
Kunden soll der Umstieg mit einer Spezi-
algebühr von rund 40 Mark (statt 70 Mark)
inklusive Decoder-Miete versüßt werden.
Mit neuen Angeboten will Premiere
World zudem Neukunden für das digitale
Pay-TV-Angebot der KirchGruppe gewin-
nen: Seit 1. Oktober 2001 gibt es etwa ein
Basispaket für monatlich 15 Euro inklusive
Decoder, dafür bekommt der Endkunde
15 Kanäle.

IFA mit Schwerpunkt MHP
Zahlreiche Aussteller zeigten während der
diesjährigen Internationalen Funkausstel
lung (IFA) in Berlin MHP-Anwendungen.
Zwar wurde vorsichtshalber noch auf
mehreren Plattformen parallel entwickelt,

ARD Digital startet am 1. Januar 2002 und
bringt programmbegleitende Informationen

sowie die einen Programmführer (EPG).
Der kann gemäß der eigenen Vorlieben

personalisiert werden und einen
Videorekorder steuern.

dennoch nannten Software- und Content-
Häuser, wie auch ihre Auftraggeber, im-
mer wieder MHP als Wunschlösung. So
auch Uwe Welz, Leiter Interaktive Dienste
im ARD-Playout-Center Potsdam. Zwar
seien umfangreiche Teile des neuen Fern-
sehportals der ARD schon auf MHP por-
tiert, man werde aber wegen der bislang
noch unklaren Situation zum Jahreswech-
sel noch mit der F.U.N.-Plattform
(»OpenTV«-Standard) starten, hieß es
während der IFA. Ähnlich äußerten sich
Vertreter der Berliner Multimediaagentur
Pixelpark, die unter anderem für den hes-
sischen Kabelbetreiber Iesy arbeitet, der
gegenwärtig den »Liberate«-Standard ein-
setzt.
Sony präsentierte verschiedene Digital-
TV-Zusatzdienste auf dem ersten serien-
reifen MHP-fähigen Fernsehgerät. Auch bei
dieser neuen Gerätegeneration ist für
Produktmanager Mark Lodero aber klar:
»Die Killer-Applikation heißt Fernsehen«.
So schaffen DVB und MHP die Grundlage
zur Einführung gebührenpflichtiger Spar-
tenprogramme für mehr oder weniger
große Zielgruppen. Den entscheidenden
Unterschied zur analogen Aussendung von
frei empfangbaren Fernsehprogramme
aber und damit eines der tragenden Ar-
gumente für die digitale Übertragung
überhaupt, stellen sicher die interaktiven
Anwendungen dar.

1.500 Applikationen getestet
Nach Angaben der Deutschen TV-Platt-
form wurden inzwischen mehr als 1.500
Anwendungen auf MHP-Konformität gete-
stet. Einige avancierten zumindest für Insi-
der zum Messehit. Unter dem Motto
»Content Related iTV« zeigte beispiels-
weise das Hannoveraner Startup-Unter-
nehmen Starzone »interaktivierte« Video-
clips und Serienausschnitte. Hot Spots, die
sich mit den Personen oder Gegenständen
im Fernsehbild bewegen, weisen auf zu-
sätzliche Inhalte hin. Diese können über
die Ziffern- oder Farbtasten einer Fernbe-
dienung aufgerufen werden. Die meisten
der so angeforderten Zusatzdaten laufen
im TV-Signal mit (wie bisher schon der©
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Interaktiv-Fernsehen mit MHP von
Starzone: Markierungen wandern mit den

handelnden Personen mit. Über das
Zahlenfeld der TV-Fernbedienung geht’s zu

Informationen oder Shopping-Angeboten.

Produktinformationen sollen mit dem
Starzone-System ebenso einfach zu

erreichen sein, wie eine Bestellfunktion.

Teletext). Erst, wenn es ums Shopping
geht, erfolgt eine Trennung der Daten-
und TV-Übertragung, so fordern es auch
die Regulierer. Geboten wurden während
der IFA neben Programmbegleitung mit
Zusatzinfos über Personen (Sportler,
Schauspieler), Rezepten zur Kochserie und
ähnlichem, auch die Mitwirkung der Zu-
schauer an Abstimmungen. Gezeigt wur-
den zudem Bestellmöglichkeit für Pro-
spekte und Kataloge, sowie Online-Shops
zur Sendung.

MHP –  eine Box für alles – das wär‘s doch.

Programmbegleitung durch Integration von
TV-Portalen stellte das Hamburger Unter-
nehmen SCIP in den Mittelpunkt. Gezeigt
wurde RTL World und zwar sowohl in ei-
ner aktuellen Version unter OpenTV, als
auch unter MHP. Genutzt wurde eine
neue Set-Top-Box von F.U.N.-Ausstatter
Panasonic, die für beide Plattformen geeig-
net ist. SCIP programmierte auch E-Mail-
und SMS-Dienste für RTL World sowie
Software für Chat-Foren.
Eine andere Form der Programmbeglei-
tung umfasst das Formel 1-Portal des
Kirch-Unternehmens Top5Media aus
München. Für BMW entstand dort ein TV-
Auftritt, der jeweils zum laufenden Rennen
zusätzliche redaktionelle Inhalte und
kommerzielle Angebote bietet. Wichtig
auch hier: die leichte Bedienung mit den
vier Farbtasten der Fernbedienung.
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Mit dem Pinguin hält es das Berliner Soft-
ware-Haus Convergence. Ihr LinuxTV
kommt derzeit in der Activy-Box von Fu-
jitsuSiemens zum Einsatz. Zudem will der

Activy: Set-Top-Box von FujitsuSiemens mit
Linux als Betriebssystem.

Hersteller Galaxis LinuxTV in einer Box
einsetzen, die im kommenden Jahr in gro-
ßen Stückzahlen nach Finnland ausgeliefert
werden soll. Dort starteten DVB und
MHP bereits am 27. August 2001, wenn-
gleich ohne ausreichende Gerätebasis auf
der Empfängerseite. Convergence will wei-
terhin SMS vom Handy auf den Fernseher
bringen. »SMS2TV« könnte neben der
Kommunikation mit Kurzbotschaften, auch
dazu benutzt werden, um Videorecorder
per Handy aus der Ferne zu programmie-
ren.

Hardware-Hersteller in den
Startlöchern
DVB-Empfänger, also Set-Top-Boxen für
das digitale Fernsehen nach europäischer
Lesart, werden wegen der großen europa-
weiten Marktbasis zunächst vorwiegend
für den Satellitenempfang angeboten. Zur
IFA gab es eine breite Palette zu bewun-
dern. Die integrierte Festplatte zum Mit-
schneiden von Sendungen gehört inzwi-
schen ebenso zu den üblichen Ausstat-
tungsmerkmalen der Geräte wie verschie-
dene Conditional-Access-Systeme für den
Zugang zu kostenpflichtigen Angeboten.
Für das erste Quartal 2002 avisiert Nokia
sein MHP- und linux-basiertes »Mediater-

minal«. Dieser neue Fernsehcomputer der
Finnen, die auch an Produktion und Ent-
wicklung der D-Box mitwirkten, ist mit ei-
nem 566-MHz-Prozessor, einer Festplatte,
einem Smartcard-Leser und diversen An-
schlüssen (Modem, Firewire, USB, Ether-
net) umfangreich ausgestattet. Zu den
Funktionen des Geräts gehört der »Navi
Bar«, ein nokia-eigener Electronic Pro-
gram Guide. Zwei sich kreuzende Balken
sollen dem Zuschauer helfen, sich durch
die diversen Angebote zu navigieren und
gleichzeitig einen günstigen Gerätepreis
ermöglichen: Nokia will die Felder des
»Navi Bar« nämlich an Informationsanbie-
ter vermieten. Auch Platz auf der Harddisk

Das Medienterminal von Nokia – Finanzie-
rung durch Allianz der Inhalteanbieter?

könnte vermarktet werden, um schnelle-
ren Zugriff auf große Datenmengen zu
ermöglichen. Absichtserklärungen für die
Nutzung solcher Möglichkeiten gibt es von
der HypoVereinsbank, memIQ, dem Otto
Versand, der Ravensburger Interactive
Media GmbH, SES Multimédia S.A. (Astra),
Super RTL, Tipp24.de, Tui.de, urbia.com
und wissen.de (Bertelsmann). Die Kirch-
Gruppe ist etwa mit der TV-Adaption des
Kurzfilmportals www.shorts-welcome.de
mit von der Partie.

Überall Fernsehen?
Hunderte Digitalprogramme sind bereits
über Satellit oder Kabel empfangbar, in
Berlin/Brandenburg und Norddeutschland
gibt es auch terrestrische Angebote. Al-©
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lerdings gibt es derzeit noch medienpoliti-
sche Probleme. Hintergrund ist etwa die
Forderung der Mainzer Erklärung, »eine
elektronisch vernetzte und multimedia-
taugliche Welt mittels technologischer
Standards in die Lage zu versetzen, auch
tatsächlich miteinander kommunizieren zu
können«.
So erwarten die Unterzeichner von den
Erwerbern der regionalen Kabelgesell-
schaften klare Zusagen: »Der Einsatz von
MHP als offene und standardisierte Multi-
mediaplattform (ist) Grundvoraussetzung
für den Markterfolg des digitalen Fernse-
hens, das trotz einer Regionalisierung im-
mer bundesweit gesehen werden muss.«
Die neuen Netzbetreiber Callahan, Klesch
und Liberty Media kontrollieren die Pro-
grammzuführung zu 18 der 21 Millionen
deutschen Kabelhaushalte. Die MHP-Im-
plementierung soll Programmanbietern
wie Geräteherstellern gleiche Vorausset-
zungen sichern. Laut ARD-Digital-Koordi-
nator Michael Albrecht gibt es mit ihnen
»Kontakte, aber noch keine Ergebnisse«.
Um Wettbewerbsgleichheit geht es bei
den Übertragungswegen. 56 Prozent der
36,7 Millionen deutschen TV-Haushalte
sind verkabelt, 35 Prozent empfangen per
Satellit und nur 8 Prozent per Antenne.
Die Satellitenübertragung, obwohl von na-
tionaler Ebene aus nicht beeinflussbar,
sieht die Mainzer Erklärung »ohne den eu-
ropaweiten MHP-Standard für ein interna-
tionales, breites Publikum praktisch nicht
in die Multimediawelt fortzuentwickeln.«
Durch MHP werde »der medienpolitisch
bedeutende Anspruch eines free flow of
information oder besser Fernsehen ohne
Grenzen ... verwirklicht«.

Problem Terrestrik
Obwohl heute kaum noch drei Millionen
der deutschen TV-Haushalte ihre Pro-
gramme über die Hausantenne empfangen,
bringt DVB-T aus medienpolitischen
Gründen die größten Probleme. Juristisch
ist die Antenne Träger der durch ARD
und ZDF zu leistenden »Grundversor-
gung«. Beide Anstalten sehen sich daher
existenziell von der Terrestrik abhängig.

Michael Albrecht: »Wir brauchen die Ver-
lässlichkeit, dass unsere Dienste überall
ankommen und funktionieren.« So wollen
ARD und ZDF ihre analogen Ausstrahlun-
gen erst beenden, wenn die bundesweite
digitale Vollversorgung gewährleistet ist.
»Umstiegsszenarien kann man nur gemein-
sam realisieren«, merkt Koordinator Al-
brecht an. Neben einer Marketing-Kampa

Zur IFA starteten ARD-Text, ZDFtext, Pro
Sieben, Viva und Swisstext den potenziellen
Videotext-Nachfolger TeleWeb. Der Dienst
auf Basis von HTML kann in entsprechend
ausgestatteten Geräten genutzt werden und
zwar bei analogem und digitalem Empfang.
Übertragen wird der Dienst wie Videotext
in der Austastlücke des TV-Signals. Auch
hier wird an die Nutzungsgewohnheiten des
Fernsehens angeknüpft: Die Bedienung läuft
über die Farbtasten der Fernbedienung.

gne aller Free-TV-Anbieter und der Lan-
desmedienanstalten hat aus seiner Sicht
die Anpassung der gesetzlichen Grundla-
gen Vorrang. Daneben ist bei der bis zum
Jahr 2010 abzuschließenden Abschaltung
der analogen Terrestrik der Frequenz-
mangel zu berücksichtigen. Einem Vor-
schlag von MABB-Direktor Hans Hege fol-
gend soll in Berlin und Brandenburg Pro
Sieben mit einer Frequenz hoher Reich-
weite zuerst umgestellt werden, danach
folgen die anderen kommerziellen Sender
und erst in einer 3. Phase ARD und ZDF.
Gerade der digitale terrestrische Empfang
bringt übrigens interessante Verbesserun-
gen. Für das digitale Fernsehen braucht
man dabei lediglich eine kleine Staban-
tenne. Am IFA-Stand der Deutschen TV-
Plattform reichte sogar eine Büroklammer
für guten DVB-T-Empfang. Und weil auch
in bewegten Fahrzeugen (Bahn, Bus) die
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Bildqualität noch gut ist, werden »Portabi-
lität« und »Mobilität« zu Argumenten, die
klar für DVB-T ssprechen.

Eine für alle
Dank MHP ist ein horizontaler Markt zu
erwarten, der Herstellern, Inhalteanbie-
tern und Netzbetreiber Raum zur Positio-
nierung – auch in Gestalt von Allianzen –
schafft. Zudem können Dank des Java-API
bestehende Angebote mit relativ geringem
Aufwand angepasst werden, was auch In-
vestitionssicherheit für die Nutzer bringt.
Bei der Weiterentwicklung von MHP geht
es nicht zuletzt um die Internet-Integra-
tion und perspektivisch soll eine »Multi-
media Car Platform« Inhalte und techni-
sche Plattformen unter einem Mobilitäts-
dach vereinen. »MHP ist, wenn man nur
eine Set-Top-Box braucht und damit alle
Programme und neuen Dienste empfangen
kann«, fasst MHP-Veteran Dr. Georg Lüt-
teke (Philips) den Trend der digitalen
Fernsehzukunft zusammen.

Links zum Thema
DVB und MHP international:
www.mhp.org
www.dvb.org

DVB und MHP in Deutschland:
www.mhp-forum.de
www.tv-plattform.de

AG der Landesmedienanstalten:

www.alm.de


